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An der Sekundarschule Altnau 
haben wir uns auf Grundsätze zur 
Schülerbeurteilung geeinigt, mit 
dem Ziel, die Beurteilungspraxen 
unserer Lehrpersonen anzugleichen.

Über einen Zeitraum von zwei 
Jahren hat sich das gesamte Team 
der Unterrichtenden an mehreren 
Schulentwicklungstagen intensiv 
mit der Thematik Schülerbeurteilung 
auseinandergesetzt.

Entstanden sind diese 
11 Grundsätze, die den Rahmen
bilden für die Schülerbeurteilung 
an der Sekundarschule Altnau.

Einleitung



Grundsatz 1

1
Den Schülerinnen und Schülern 
sind grundsätzlich vor jeder 
summativen Bewertung die 
Lernziele oder Kriterien bekannt, 
auf denen die Prüfung basiert.



2
Summative Lernkontrollen 
(Prüfungen mit Noten) werden 
terminiert. Die Termine 
werden den Lernenden in der 
Regel eine Woche im Voraus 
bekanntgegeben.

Grundsatz 2



3
Grundsatz 3

Mit Hilfe unterschiedlicher, 
vielfältiger Beurteilungsanlässe 
sorgen wir für eine breit 
abgestützte Beurteilung. 



4
Grundsatz 4

Unsere Gesamtbeurteilung 
ist wohlwollend.



5
Grundsatz 5

Der pädagogische Austausch
unter den Lehrpersonen ist 
ein fester Bestandteil unseres 
Beurteilungskonzepts.



6
Grundsatz 6

Unsere Schülerbeurteilung
ist wenn möglich zyklisch aufgebaut 
und enthält formative, summative 
und prognostische Elemente.



7
Grundsatz 7

Unsere Gesamtbeurteilung 
berücksichtigt fachliche und
überfachliche Kompetenzen. 



8
Grundsatz 8

Wir praktizieren die drei 
Perspektiven Selbstbeurteilung 
(durch den/die Lernende/n),
Peerbeurteilung (die Jugendlichen 
unter sich) und Fremdbeurteilung 
(durch die Lehrperson).



9
Grundsatz 9

Unsere Schülerbeurteilung 
orientiert sich auch am individuellen 
Lernfortschritt (individuelle 
Bezugsnorm), an den gesetzten 
Lernzielen (kriterienorientierte 
Bezugsnorm) und am Vergleich 
innerhalb der Lerngruppe oder des 
Jahrgangs (soziale Bezugsnorm).



10
Grundsatz 10

Die Zeugnisnoten basieren auf einem 
professionellen Ermessensentscheid 
der Lehrperson. Das heisst, die 
Grundlage der Zeugnisnote ist eine 
fachliche Gesamtbeurteilung 
und nicht nur der Durchschnitt aller 
in den summativen Bewertungen 
erzielten Notenwerte.



11
Grundsatz 11

Zur Überprüfung unserer 
gemeinsam abgesprochenen 
Beurteilungskultur orientieren 
wir uns an unseren schulinternen 
Leitfragen, mit deren Hilfe 
wir die eigene Beurteilungspraxis 
reflektieren können.



Fachliche Kompetenz
Darunter verstehen wir das fachliche Wissen und Können 
im jeweiligen Fach oder Stoffbereich.
Formative Beurteilung
Die formative Beurteilung besteht aus förderorientierten 
Beurteilungsanlässen, die den Lernenden eine Rückmel-
dung zum eigenen Lernstand im betreffenden Stoffbe-
reich geben. In der formativen Beurteilung gibt es keine 
Noten.
Professioneller Ermessensentscheid
Darunter verstehen wir den Entscheid einer Lehrperson 
auf Basis einer Gesamtbeurteilung, die sich auf möglichst 
viele unterschiedliche Beurteilungsaspekte und Kriterien 
stützt. Einen professionellen Ermessensentscheid fällt die 
Lehrperson beispielsweise bei der Festlegung der Zeug-
nisnoten.
Prognostische Beurteilung
Die prognostische Beurteilung ist für Schullaufbahnent-
scheide (Promotion, Selektion, Berufs- und Schulwahl) 
von Bedeutung. Sie prüft, ob die Voraussetzungen für die 
erfolgreiche Teilnahme an einem nächsten Abschnitt in 
der Bildungslaufbahn gegeben sind.
Überfachliche Kompetenz
Sie umfasst Fähigkeiten, die für eine erfolgreiche Lebens-
bewältigung zentral sind. Überfachliche Kompetenzen 
entsprechen dem Potenzial einer Person, in unterschied-
lichen Situationen und in unterschiedlichen sozialen Rol-
len angemessen und verantwortungsbewusst zu handeln. 
Überfachlich bedeutet, dass die Kompetenzen nicht in 
einzelnen Schulfächern, sondern fachunspezifisch erwor-
ben werden. Der Lehrplan unterteilt sie in personale, sozi-
ale und methodische Kompetenzen.
Soziale Kompetenz
Unter diesem Begriff werden verschiedene Fähigkeiten 
zusammengefasst, die für den sozialen Umgang mit an-
deren wichtig sind. Darunter fallen beispielsweise Dialog-
fähigkeit, Höflichkeit und Kontaktfähigkeit.
Zyklischer Aufbau
Zyklisch aufs Lernen bezogen bedeutet das Wiederkehren 
grundlegender Lerninhalte mit jeweils wachsender Kom-
plexität über die gesamte Sekundarschulzeit.
Summative Beurteilung
Darunter verstehen wir die Beurteilung am Ende einer 
Lernsequenz, z.B. zum Abschluss eines Themas oder einer 
Lektionenreihe. Das Ergebnis einer summativen Bewer-
tung wird jeweils durch einen Notenwert ausgedrückt.11
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